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Polen und die deuiſchen Forderungen. 


e Geſchäftstrüger in Warſchau beim Außenminiſter Zaleſti. 
je en Einftellung der Warſchauer Stellen. 


Der den in Paris weilenden ſranzöſiſchen Votſchaſler 
im Warſchau vertretende Charge diaſſatres Frankreichs 
Pierre Breſſy wurde geſtern vom Außpenminiſter Zaleſti 
empfangen. Die Konferenz ſtand im Zuſammenhang mit 
der Denkſchrift der deutſchen Regietung an die ſranzöſiſche 
Regierung in Sathen ber Rüſtungsgleirhberechtigung. 


Aus Anlaß dieſer Konſerenz des Außenminiſters Za⸗ 
leſti mit dem Vertreter Frankreichs wird aus den der 
Regierung naheſtehenden Kreiſen verlautbart, daß die pol⸗ 
niſchen politiſchen gtreiſe durch dieſen Schritt der deutſchen 
Regierung keines ſalls iberrafdht worden ſeien. Polen fei 
ſich ſchon ſeit langem deſſen bewußt geweſen, daß Deuuſch⸗ 
land die Rüſtungsgleichberechtigung anſtrebe. Die pol⸗ 
miſche Regierung nehme gegenüber dieſen Forderungen 
Deutſchlands einen negativen Standpunkt ein. 

Auf der geftrigen Konſerenz foll der Vertreter Frank⸗ 
weiß dem Außenminiſter Zaleſti erklärt haben, daß die 
lenmzöſiſche Regierung ſich gegenüber den deutſchen For 
derungen ebenfalls ablehnend verhalte. Frankreiſh ſei in 
Fragen dieſer Art mit Polen verbunden durch die Beſtim⸗ 
mungen des Art. 1 des polniſch⸗ſtanzöſiſchen Abkommens 
vom 19. Februar 1921. Im Sinne dieſes Artikels ſei 
Frankreich verpflichtet, in allen außenpolitischen Fragen⸗ 
die beide Länder betreffen und im Zufammenhang mit der 
Regelung internationaler Beziehungen ſtehen, in Ueber⸗ 
einftimmung mit der polniſchen Regierung vorzugehen. 


Der polniſche Bolſchaſter bei Herriot. 


Paris, 2. September. Miniſterpräſident Herreot 
hat am Freitag den polniſchen Botſchafter zu einer länge⸗ 
ren Besprechung empfangen. Die Unterredung bezog ſich 
vermutlich auf den deutſchen Schritt. 


England und die deutſche Denticheift. 


London, 2. September. Von engliſcher zuſtändiger 
Stelle wird mitgeteilt, daß eine Abſchriſt der an den frin⸗ 
zöſiſchen Botſchafter in Berlin überwieſenen Denlſchrift 
über die deutſchen Rüſtungsforderungen dem ign 
Office zugestellt worden iſt. Am Anſchluß an dieſe Mittei⸗ 
lung wird erklärt, daß England an den gegenwärtigen 
Beſprechungen noch nicht teilnehme und daß feine Haltung 
zu den franzöſiſch⸗deutſchen Verhandlungen unverändert 
ſei. England habe ſich bisher in keiner Weiſe für oder 
wider die deutſche Auffaſſung feitgelegt, 


Die deutſche Forderung 
vor dem franzöſiſchen Kabinetis rat. 


Paris, 2. September. Die deulſche Forderung auf 
Gleichberechtigung hat Herriot am Donnerstag 300 ge⸗ 
legentlich des Kabinettsrats ſeinen Kollegen zur Kenntnis 
gebracht. Sie war Gegenſtand eines eingehenden Mei⸗ 
nungsaustauſches. Ueber die Aufnahme, die der deutſche 

ritt in amtlichen franzöſiſchen Kreiſen findet, und wie 
Herriot auf die klar und deutlich formulierte Forderung 
zu antworten beabſichtigt, wird ſtrengſtes Stillſchwei 
bewahrt. Man betont vorläufig lediglich, daß die 
wort der franzöſiſchen Regierung noch einige Zeit auf ſich 
warten 1910 werde, da Herriok zunächſt einmal Fühlung 
mit den Regierungen der ehemaligen alliierten Länder zu 
nehmen beabfichtige und ſich deſonders im Rahmen des eng⸗ 
liſch⸗Franzöſiſchen Konſultativpaktes über die Aufnahme 
vergewiſſern wolle, die der deutſche Schritt in amtlichen 
englischen Kreiſen gefunden hat. 

Die franzöſiſche Preſſe wendet ſich auch weiterhin ge⸗ 
gen jedes noch ſo geringe Entgegenkommen und bemüht 
ſich, die deutſche Forderung als vom juriſtiſchen und tech⸗ 
niſchen Standpunkt aus unbegründet hinzuſtellen. Der 
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außenpolitiſche Berichterſtatter des „Echo de Paris“, Per. 
tinax, erklärt: In Wirklichkeit ſeſen es die Sieger und nicht 
die Beſtegten, die Grund Hätten, ſich zu bellagen. Wenn 
die Reichsregierung die Drohung ausſpreche, in Zukunft 
nicht mehr an den Arbeiten der Genfer Abrüſtungslonfe⸗ 
renz teilzunehmen, ſo würde man dieſen Schritt nur be⸗ 
grüßen können, da die Frage der Militärſtärte Deutſch⸗ 
lands in dieſem Falle nur um ſo objektiver behandelt wer⸗ 
den könne. Der „Petit Pariſten“ hebt hervor, daß die 
deutſche Forderung alle Unterzeichner des Verſailler Ver⸗ 
trages in gleich ſtarlem Maße intereijiere, Das „Jour⸗ 
nal“ bezeichnet den deutſchen Schritt als einen großen 
Fehler und eine Ungeſchicklit leit. In Lauſanne habe mar. 
Deutſchland faſt auf den Knien um die Abſchaffung der 
Reparationen betteln ſehen und kaum zwei Monate ſpäter 
erfahre die Welt, daß es reich genug ſei, um ſich eine große 
Armee, den Bau von Befeſtigungswerken und die Herſtel⸗ 
lung eines zahlreichen Kriegsmakerials zu erlauben. 

„Wir werden verhandeln“, erklärt das 
„Deudre“ — „wie könnten wir auch anders? Die deu che 
Note verlangt keine ſoſortige Antwort“ — erklärt die 
Volonte“. „Sie muß zunächſt von allen intereſſierten 
Mächten geprüft werden, dann kaun man ſich auf diplo⸗ 
matiſchem Wege weiter unterhalten, aber ohne Haſt und 
ohne Unruhe“. „Die geſündeſte Politik iſt die Politik der 
Vernunft und nicht die der Thealer⸗Coups“, ſchreibt die 
„Ere Nouvelle“. 

Als beſte Verhandlungsprozedur dürfte man in Paris 
den Inſtanzenweg über den Völterbund anjegen. 
„Wir werden uns an die gute Regel der ſttikten Beobach⸗ 
tung der Verträge halten“, ſchreibt der „Petit Pariſten“, 
„die gerade normale Straße führt zum Völkerbündsra⸗“ 

London, 2. September. Ueber die Haltung Eng⸗ 
lands zu der deutſchen Forderung nach Rüſtungsgleich⸗ 
berechtigung, die am Donnerstag zwiſchen Campbel und 
Herriot beſprochen wurde, meldet der Pariſer Berich 
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ſtatter der Morning Poſt!“, die engliſchen und die fran. 
zöſiſchen Anſichten feinen leineswegs gleich, dennoch beub- 
ſichtigten beide Regierungen, gemeinſam zu handeln 
Während ihres Zuſammentreffens auf du Kanalin, 
hätten Sir Herbert Samuel und Campbel es gegen 
Herriot ganz klar ausgeſprochen, daß die engliſche Re 
rung die Löſung der Frage der Rülſtungsgleichberechtig 
als ſehr wünſchenswert betrachte, bowohl ſie dabei nicht f 
weit gehe wie Deutſchland, daß die Löſung dieſer Frage 
als eine notwendige Vorausſetzung für den Erfolg der As 
rüſtungskonſerenz zu betrachten jet. 


Vorah über die deulſchen Forderungen. 


Neuyork, 2. September. Die Blätter bringen 
Aeußerungen der Senatoren Swanſon und Bor dh 
zur deutſchen Rüſtungsnote, die im weſentlichen mit der 
offizillen Waſhingtoner Aufſaſſung übereinſtimmen. Borah 
betont jedoch, daß er die deutſche Forderung nach Rüſtun 
gleichberechtigung als gerechtfertigt anſehe, wenngleich auch 
er hoffe, daß die Gleichheit durch Räſtungseinſchränkung 
erreicht werde. 

„Herald Tribune“ erklärt in einem Leitartikel, nicht 
die unmittelbaren militäriſchen i 2 
Forderung, ſondern die Folge ſes direkten Angri 
auf den Verſailler Vertrag jeien von weſentlicher Bed 
tung. Das Berfailler Syſtem weiſe offenſichtliche Zeichen 
der Auslöſung auf. Dieſe Tatſache allein zwinge die 
Staatsmänner und Völker, ſich darüber klar zu werden 
wie die Welt ohne dieſes Syſtem ansſehen würde. 


Amerila wünſcht auch eine Abſchrift. 


Washington, 2. September. Hohe amerikanisch 
Beamte haben den Wunſch ausgedrückt, die amtlichen Ah 
ſchriſten der deulſchen Regierung auf Gleichberechtigun 
in der Rüſtungsfrage einzuſehen. Sie wieſen darauf 0 
daß die Regierung der Vereinigten Staaten keine Ken 
davon habe, daß Frankreich dem amerikaniſchen Botid, 
ter in Paris eine Abſchrift überreicht habe. Die ameri! 
niſche Regierung beabſichtige nicht, eine Ausſprache mi: 
den Signatarmächten herbeizuführen, da Amerika dr: 
kanntlich den Verfailler Vertrag nicht unterzeichnet hab 


Für Papen etwas peinlich. 


England beftreitet Zuſtimmigleit zum deutfchen Aufrüſtungsplan und proleſtier /. 


Paris, 2. September. Minifterpräfident Her ⸗ 
riot hat dem engliſchen Geſchäſtsträger in Paris geſtern 
den Text des deutſchen Mentorandums überreicht. Gleich⸗ 
zeitig hat er die Nirkfrage an die englifche Regierung ge⸗ 
richtet, oh fie die deiutſchen Forderungen teile, In dem 
deutſchen Memorandum wird nämlich behauptet — ſo mel⸗ 
det der „Petit Pariſien“ —, daß die engliſche Regierung 
Deutſchland bereits ihr volles Einverſtändnis zu ſeiner 
Forderung kundgetan habe. Alf die Anfrage Herriots hin 
habe die engliſche Regierung ſoſort bei dem deutſchen Ge⸗ 
ſchäſtsträger in London Proteſt erhoben. Sie habe 
darauf hingewieſen, daß ſeit dem 25. Juni kein weiterer 
Meinungsaustauſch zwiſchen London und Berlin über die 
Frage der militäriſchen Gleichberechtigung stattgefunden 
habe und daß daher die Reichs vegierung ni cht berech⸗ 
tigt ſei zu erklären, ſie habe die Zustimmung Englands 
bereits erhalten. 


Was den ſachlichen Inhalt der deutſchen Forderung 
angeht, ſo ſcheint man ſich in Paris vorläufig mit einer 
Prozedur der Verzögerung helfen zu wollen. Nur der ſo⸗ 
zialiſtiſche „Populaſre“ erklärt heute mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit: „Wenn man Deutſchland geſtattet aufzu⸗ 
rüſten, iſt der Rüſtungswetklauf von 1914 wieder da. Das 
werde die ſozialiſtiſche Partei nicht zulaſſen. Es darf nicht 
die Rede ſein, daß Deutſchland wieder aufrüſten könnte, 
unter welcher Form, welchen Bedingungen und Garantien 
es auch ſein mag. 


Man milſſe die Gleichheit in der age 


oder aber man müſſe ſich ſofort auf den 
vorbereiten. 


erreichen 
ten Krieg 


Renierungserllärung bei Wieder⸗ 
zuſammentritt des Reichstags, 


Die Reichsregierung wird ſich dem Reichstag bei ſei⸗ 
nem Wiederzuſammenkrikt am 8. September mit einer g 
gie rungserklärung vorſtellen, die als Rechtſertigungsberſch: 
gedacht iſt und hinſichtlich der Zukunft von den weiteren 
Abſichten der Papen⸗Regierung Kenntnis geben fol, 

Die Meldungen, daß die ſchwarz⸗braune Reichstags 
mehrheit die Abſicht hat, dieſe Erklärung nur zur Kenntnis 
zu nehmen und die Abſtimmung über die Mißktrauensvoten 
zu vertagen, um jo die ſofortige Auflöſung des Reichstages 
zu verhindern, treffen unſeres Wiſſens vorläufig nicht zu. 
Eine derartige Vereinbarung iſt bisher nicht getroffen wor ⸗ 
den. Sie iſt auch wenig wahrſcheinlich, weil ein Verzicht 
auf die Abstimmung über die Mißtrauensanträge einer 
Tolerierung der Papen⸗Regierung gleichkäme, während 
zwiſchen Zentrum und Nationalfozialiften neuerdings och! 
völlige Uebereinſtimmung darüber beſteht, nichts zu tun, 
was nach außen auch nur den Anſchein erwecken könnte 
als ob fie mit Herrn von Papen pallieren. 


Die berurleſlten Nasimörder begnadigt 
Die Regierung dat Analt bor der eigenen Courage. 
Berlin, 2. tember. Das i Stau’: 
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der angebliche Anfitond in der Utraine. 
Ein Dementi der Regierung. 

In der engliſchen Preſſe erſchienen ſenſationelle Mel⸗ 
dungen über einen Auſſtand ukrainiſcher Bauern in den 
polniſchen Provinzen Wolhynien und Poleſien und über 
Kampfhandlungen zwiſchen dieſen Bauern und polniſchen 
Truppen. Während die Warſchauer Preſſe über die An⸗ 
gelegenheit nicht ein einziges Wort berichtet hat, wird den 
ausländiſchen Preſſevertrekern vom Außenminiſterium fol⸗ 
gendes mitgeteilt: 1 

Die Meldung der engliſchen Preſſe beruhe auf einer 
lebertreibung. Es handle ſich nicht um einen allgemeinen 
Aufſtand und von regulären Gefechten könne keine Rede 
ſein. Auch ſeien Truppen aus dem Heer bei der in Rede 
ſtehenden Aktion nicht verwendet worden. Der Tatſachen⸗ 
beſtand reduziere ſich auf das Auftreten einer Bande von 
etwa fünfzig Mann, die in den Grenzgebieten Wolhyniens 
und Poleſtens ſeit Anfang Auguſt eine Reihe von Ueber⸗ 
fällen verübt und ſich jo geſchickt und nachdrücklich vertei⸗ 
digt habe, daß die Polizei allein mit ihr nicht habe fertig 
werden können. Aus dem polniſchen Grenzſchutzkorps ſeien 
daher drei Schwadronen Kavallerie zur Bekämpfung dieſer 
Bande eingeſetzt worden, deren Vernichtung ſchließlich ge⸗ 
lungen ſei. 24 dieſer Banditen ſeien gefangen genommen 
worden und warteten auf ihre Aburteilung; die meiſten 
übrigen ſeien erſchoſſen worden, und nur wenige hielten 
ſich noch in den poleſiſchen Wäldern verborgen. 5 

Eine Darſtellung dieſer Angelegenheit von ukraini⸗ 
ſcher Seite fehlt einſtweilen noch. 


Sorgen des Generals Silorſt. 

In einem Sonntagsaufſat im „Rurjer Warsgawſli“ 
beſpricht der frühere Miniſterpräſtdent, General Sitorſti, 
die militäriſchen Möglichkeiten eines Krieges zwiſchen 
Polen und Deutſchland. Er erklärt, die leitenden polni⸗ 
ſchen Stellen hätten die Pflicht, dafür Sorge zu tragen, 
daß ein eventueller Angriff der deutſchen Truppen auf die 
polniſche Grenze im erſten Anſturm zitrückgewieſen werde. 
Dadurch würde es den Deutſchen unmöglich gemacht wer⸗ 
den, ihre weiteren Streitkräfte zu mobiliſieren, und außer⸗ 
dem würde in dieſem Falle ein erſter polniſcher Erfolg 
auch nicht die öffentliche Meinung zu ihren Gunſten mobi⸗ 
lijteren können, worauf der rieſige Apparat der deutſchen 
Propaganda ſchon heute hinarbeike. Eine Notverordnung 
des deutſchen Reichspräſidenten, die im Falle eines ſolchen 
Krieges erlaſſen würde, könne nicht ein reguläres Mehr: 


Oeſterreich, Theo Habicht, nach Linz entſandt und damit 
das öſterreichiſche Hauptquartier der Bewegung in die Pro⸗ 
vinz verlegt, während die Gruppe Frauenfeld, mit der die 
Mehrheit der geſamten öſterreichiſchen Bewegung ſympa⸗ 
thiſtere, ihre ehrgeizigen Pläne auf Schaffung einer ſelb⸗ 
ſtändigen öſterreichiſchen Partei von der Hauptſtadt aus 
beffer zu betreiben vermeine. 


Kunſt und Politit. 


Berlin, 2. September. An der großen Berliner 
Kunſtausſtellung, die am 3. d. Mts. eröffnet werden wird, 
ſollte ſich auch der „Bund revolutionärer bildender Künſt⸗ 


teiligen. Eigentümer 


preußiſche Staat. Die Verwaltung hat 


von Angehöri, 
eindeutig 
forderung zur Entfernung der beanſtandeten Bilder hat 
der „Bund revolutionärer bildender Künſtler“ damit be⸗ 


treten ſein. 
Amerila will ſein Geld haben. 


London, 2. September. 
Berichterſtatter der „Times“ meldet, 


erwartet. Dies zeige, 


bezahlt werden müßten. 


höriger gegenüber Deutſchland. Caſtle habe gejagt, 
man bisher keine Mitteilung von Deutſchland hinſi 


worden ſei. Frankreich dagegen habe darauf beſtanden, 


pflichtgeſetz erſetzen, und auf keinen Fall ſei auch mit einer 9 N © „ 
Wiederkehr der Mobiliſationsbegeiſterung von 1914 zu daß fie unter das Moratorium fielen, und Ameriſa habe 
rechnen. Die deutſche Niederlage habe beſtimmt tiefe Spu⸗ nachgegeben. "ie 

ren in der Seele der deutſchen Bepöllerung himlerkaſſen. - 


Die Kriegsſtimmung (?), die in Deutſchland von Millionen 1 

zur Schau getragen werde, ſei im Grunde nur künſtlich. Turati bei 
Sie werde ſich bereits unter dem Eindruck der erſden deui⸗ 
ſchen Niederlage in einem neuen Kriege verflächtigen, und 
damit würde auch der deutſche Kriegsplan in Trümmer 
gehen, der eine blikartige Aktion der deutſchen Reichswehr 
und ihre jojortige Verſtärkung auf, das Fünſſache zur Vor⸗ 
ausſetzung habe. Im Falle eines erſten deutſchen Miß⸗ 
erfolgs würde das alles unmöglich ſein. 


Der Kronprinz auf dem Stahlhelmtas. 

Berlin, 2. September. Heute begann im Berliner 
Sportpalaft der Stahlhelmtag. Der erſte Bundesführer 
des Frontſoldatenbundes Franz Seldte ſprach in einer 
einſtündigen Rede über die Freiheitsbewegung des deut⸗ 
ſchen Frontſoldatentums. Groß wur die Zahl der Ehren⸗ 
gäſte. Unter ihnen ſah man den ehem. Kronprinzen ſowie 
die Prinzen Eikel Friedrich und Oskar von Preußen. Sie 
wurden bei ihrem Erſcheinen freudig begrüßt. Zahlreiche 
hohe Offiziere der kaiſerlichen Armee 19550 eine große Zahl 
von Ehrengäſten aus dem In⸗ und Auslande wohnten die⸗ 
ſem Auftakt des Stahlhelmlages bei. 8 f 


Sozialdemolratiſche Zeitung verboten. 


Keſſel, 2. September. Der Oberpräftdent von 
Heſſen⸗Naſſau hat die in Frankfurt a. M. erſcheinende Ta⸗ 
geszeitung „Vollsſtimme“, Organ der Sozialdemokratie 
für Südweſt⸗Deutſchland, wegen Vergehens gegen die Ber⸗ 
ordnung des Reichspräſidenten gegen politiſche Ausſchrei⸗ 
tungen vom 14. Juni 1632 für die Zeit vom Z. bis 5. Sep⸗ 
tember verboten. Das Verbot erfolgte, weil die „Volks⸗ 
ſtimme“ in einem aus dem Vorwärts“ abgedruckten Ar⸗ 
titel die Ausführungen des Reichskanzlers in Mänſter als 
ein Programm des Verfaſſungsbruches“ bezeichnet und 
hierdurch den Herrn Reichskanzler gröblichſt beſchimpft und 
böswillig verächtlich gemacht haben ſoll. 


Veiterreihiiche Nazis lsſen ch bon 
Hitler. 


Selbftändige Partei ſol gegründet werben. 


Das Organ des öſterreichiſchen Landbundes, das 
z Neue Wiener Extrablatt“ meldet, daß im öſterreichiſchen 
Nationalſozialismus ein Führerſtreit ausgebrochen iſt, da 
der Wiener Führer Frauenfed im Münchener Braunen 
Haus in Ungnade gefallen und darum beſtrebt ſei, die öfter- 
reichiſche Bewegung von der babe eee los⸗ 
zulöſen. Nach ſeiner Anficht habe die Hitler⸗Ben in 
Deutschland ſchon ihren Höhepunkt überſchritten, da ein 
großer Teil der Machtfülle Hitlers auf Gregor Straſſer 


übergegangen ſei. Hitler abe: Jeinen Abnsanden in a 


mandat entzogen werden ſoll. 


Streilabſtimmung in Lantaſhire. 
Ein Bermittfungsverfekfi gefjeitert. 


mitffungsverſuch in der Streilkriſe in Lancaſhire iſt ge⸗ 
die Einladu 


lung der Stimmze 
um 25 Prozent einverſtanden find. 


Der Aufſtand in Ecuador niedergeſchlagen 


Guayaquil, 2, September. Im Eeuador find 
Aach wüde 1 5 95 te Regimenter der 
f n ſollen zwar den ſierungstruppen er⸗ 
geben haben, jedoch foll die Kernt der Auſſtändiſchen 
mit größter Erbitterung weiter kämpfen und den Regie⸗ 
rungstruppen ſtarle Verluste zufügen. Der größte Teil der 
tabt iſt, nach einer Meldung des Kriegsminiſters, 
von ingstruppen erobert worden. Mit den Auf⸗ 
fändiſchen ſeien neue Verhandlungen eingeleitet worden, 
um weiteres Blutvergießen zu verhüten. 

Quito, 2. September. Regierungstrene Truppen 
haben die letzten Reſte der Aulſtändiſchen zur Uebergabe 
gezwungen. Staatspräſtdent Martinez hat proviſoriſch 
das Amt des Staatspräfidenten übernommen. 


Internationale Geoloentagung in Leningrad. 
Len ingrid, 2. September. In Leningrad wurde 
heute eine internationale Geologentagung zur Erforſchung 
der Quartiärlagerung eröffnet. Bahfneide Teilnehmer 
find aus Polen, Deulſchland, Oeſterreich, Frankreich, der 
Holland und Norwegen eingetroffen. 


eee 


ler“ mit einer großen Anzahl von Ausſtellungsbildern be⸗ 
Pa des Schloſſes Selene iſt der 
die preußiſche 
Bau- und Finanzdirektion übernommen. Dieſe hat nun⸗ 
mehr im Einvernehmen mit der Polizei etwa 40 Bilder 
des „Bundes revolutionärer bildender 
Künſtler“ zur in nicht zugelaſſen, weil die Bilder 

Anrerabi ale Propaganda darſtellten. Die Auf⸗ 


antwortet, daß er auch die übrigen Werke ſeiner Mitglieder 
von der Ausſtellung zurückgezogen hat. Der „Bund“ wird 
alſo auf der großen Berliner Kunſtausſtellung nicht ver⸗ 


Wie der Waſhingtoner 
Hat Staatsſekretä⸗ 
Caſtle erklärt, daß die Vereinigten Staaten von Deutſch⸗ 
land die Zahlung der am 30. September fälligen Beträge 
daß die Vereinigten Staaten an 
ihrer Politik jefthalten wollen, wonach die Kriegsſchulden 
Die fällige Summe belauſe ſich 
auf 12,5 Millionen Rm. für Beſaßzungskoſten und 20,4 
Millionen Rm. für Anſprüche amerikaniſcher Staatsange⸗ 
daß 
ich 


der Zahlung dieſer Summe erhalten habe. Die Vereinig⸗ 
ten Staaten erwarteten jedoch, daß die Gelder gezahlt wür⸗ 
den. Während der vorjährigen Moratoriumsverhandlun⸗ 
gen hätten Deutſchland und Amerika den Standpunkt ver⸗ 
kreten, daß die Bezahlung dieſer Anſprüche nicht unter das 
Moratorium falle, da darüber eine Sonderabmachung zwi⸗ 
ſchen amerikaniſchen Bürgern und Deutſchland getroſſen 


Nuſſolini in unanade gefallen 


Rom, 2. September. Das „Giornale d Italia“ ver⸗ 
Öfjentlicht ohne Kommentar folgende Mitteilung: Der Ab⸗ 
gorbnete Augufto Turati iſt in einer Klinik untergebracht 
worden, weil er nervenkrank iſt. Wie erinnerlich, wurde 
Turai kürzlich als Leiter der „Stampa“ abgeſetzt. Gleich⸗ 
geitig kamen merkwürdige Gerüchte aus feinem Privat 
leben auf, die ſogar zu einem ſcharfen Angriff des römi⸗ 
ſchen Blattes gegen den einſt mächtigen Parteiſekretär 
führten. Es heißt, daß Turati demnächſt die Mitglieb⸗ 
ſchaft im großen ſaſchiſtiſchen Rate und fein Abgeordneten⸗ 


Lancaſhire, 2. September. Ein von 3 Unker⸗ 
hausabgeordneten am Freitag eingeleiteter neuer Ver⸗ 


scheitert. Sowohl die Arbeitgeber wie die Weber lehnen 
der Abgeordneten zu einer Vermittlungs⸗ 


llzugsausſchuß der Spinnergewerkſchaft, dem 
über 200 000 Arbeiter auge left And, en am 
Freitag die angekündigte Streikabſtimmung durch Vertei⸗ 
ttel. Die Arbeiter ſollen entscheiden, 
ob fie für den Streik find oder mit einer Kürzung der 
Stüuͤckloöhne 


Bölter ſparen durch Abrüſtung. 
80 Milliarden Zloty, die nicht verpulvert zu werden 
brauchten. 
Londoner „Daily 


Der Marineberichterſtatter des 09 
ſa 


Telegraph“ hat neulich in einem ſehr intereſſanten Auf 
auf de enter der Völker durch die bisherigen 
rüſtungsvereinbarungen hingewieſen. Hektor C. Bywater, 
ſo heißt dieſer Marineſachverſtändige, berechnet, daß durch 
die bisherigen Rüſtungsbeſchränkungen, die mit dem be⸗ 
rühmten Waſhingtoner Abkommen don 1921 in Zuſam⸗ 
menhang ſtehen, die großen Seemächte mindeſtens 80 Mil⸗ 
liarden Zloty erſpart hätten. Nach ſeinen Berechnungen 
lohnt ſich alſo die Abrüſtung — vor allem die Seeab⸗ 
rüſtung — durchaus. 5 

An der Waſhingtoner Flottenabrüſtungskonferenz im 
Jahre 1921 nahmen fünf Mächte teil, nämlich die Ver⸗ 
einigten Staaten, Großbritannien, Frankreich, Itallen 
und Japan. Zu Beginn des Jahres 1921 hatte England 
bereits vier Schlachtſchiffkreuzer auf Stapel, rieſige Ueber⸗ 
dreadnoughts von 48 000 Tonnen Waſſerverdrängung. 
Dieſe Rieſenſchlachtſchiſſe waren nach den Erfahrungen des 
Weltkrieges gebaut. Sie hatten eine Länge von 275 
Meter, eine Breite von 34 Meter und beſaßen eine Ge⸗ 
ſchwindigleit von 32 Knoten. Jeder von den Rieſen⸗ 
dreadnoughts führte als Armierung neun 40,6 Zentimeler⸗ 
Geſchütze mit ſich. Durch eine beſonders raffinierte Pan⸗ 
zerung waren die Schlachtſchiſſe gegen Angriffe aus der 
Luft und unter Waſſer geſichert. Für 1922 hatte das eng⸗ 
liſche Marinebauprogramm den Bau von 4 weite een 
Großſchlachtſchiffen vorgeſehen. Für dieſe Schiffe halte 
man als Armierung neun 50 Zentimeter⸗Geſchüze vor⸗ 
geſehen. Die Geſchütze ſollten eine Schußweite von 40 
Kilometer haben und Geſchoſſe von 1,5 Tonnen Gewicht 
verfeuern. 

Dieſe acht Großkampfſchiſſe, von denen jedes zwiſchen. 
8 und 9 Millionen Pfund koſten ſollte, waren geplant, als 
die Waſhingtoner Seeabrüſtungskonferenz zuſammenkrat. 
Der Bau dieſer Schiffe wurde dann durch den Waſhing⸗ 
toner Vertrag hinfällig. Wenn ſich die Vereinigten Staa⸗ 
ten damals beſonders nachgiebig zeigten, ſo hatte das ſei⸗ 
nen beſonderen Grund. Hätten nämlich die Engländer 
ihre Ueberdreadnoughts wirklich vom Stapel gelaſſen, 
dann wäre der für Amerika außerordentlich wichtige Pa⸗ 
namakanal wegen jeiner geringen Tiefe wertlos geworden. 
Mit ungeheuren Koſten hätte man dann einen weiteren 
Ausbau des Panamakanals durchführen müſſen. Bywater 
kommt jedenfalls zum Schluß, daß die Seemächte durch 
die Ausführung des Waſhingkoner Flottenpabts mit Eil⸗ 
ſchluß der Erſtellungs⸗ und Unterhaltungskoſten mehr als 
80 Milliarden Zloth erſpart hätten. 


Die unſinnige internationale Zollvoſitit. 

Neuyork, 2. September. Die „New Pork Dimes“ 
erklärt, die neuen deutſchen Zollerhöhungen jeien eine 
zwangsläufige Folge der ſpiralförmigen internationalen 
Zollpolitik. Die Zollmauern würden den Handel zwichen 
Amerika und Deutſchland weſentlich beeinträchtigen. 
Deutſchland ſei bisher Amerikas drittbeſter Kunde geweſen. 
Deutſchland ſei jedoch zu dieſem Schritt gezwungen, um 
durch Ausfuhrüberſchuß die für die Schuldenzahlungen er⸗ 
forderlichen Deviſen zu beſchaffen. Die umſinnige inter⸗ 
nationale Zollpolitik könne nur durch ein Zuſammen⸗ 
wirken der Gläubigerländer Amerikas, Englands und 
Frankreichs ſowie Hollands, der Schweiz, Belgiens und 
Schwedens geändert werden. 


Nandſchurei — die japaniſche Kolonie. 


Tokio, 2. September. Der zwiſchen Japan und 
dem neuen Staal Mandſchukuo vereinbarte Vertrag über 
eine Dejenfivalliang ſoll noch in der erſten Hälfte dieſes 
Monats unterzeichnet werden. Der Vertrag ſieht die ge⸗ 
genfeitige Achtung der Gebietshoheit vor, gibt jedoch Ja⸗ 
pam das Recht, überall in der Mandſchurei Truppen zu 
unterhalten, wofür es die Verpflichtung übernimmt, für 
den äußeren und inneren () Schutz des Staates zu 
ſorgen. Abgeſehen von dem Recht der Stationierung der 
Truppen ſchafft der neue Vertrag nach japanſſcher Auf⸗ 
faſſung keine neuen Rechte. Von amtlicher Seite wird be⸗ 
tont, es ſei leine Rede davon, ein Protektorat zu errichten; 
der Mandſchukuo⸗Staat behalte volle Freiheit in den aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten (7) und in der Finanzgebah⸗ 
rung. Es gilt als wahrſcheinlich, daß zur Regelung der 
Einzelheiten ſpäter ein Militärabkommen getroffen werden 
wird, jedoch wird verſichert, daß keine Geheimabmachungen 
beſtehen. Der Wortlaut des Vertrages wird den Groß⸗ 
mächten vor der Unterzeichnung mitgeteilt werden. Die 
Frage der Regiſtrierung beim Völkerbund iſt noch nicht 
entſchieden. 


Jorderungen der mand ſchuriſchen 
Regierung on China. 

Muk den, 2. September. Der Außenminiſter der 
mandſchuriſchen Regierung hat ein Telegramm an die 
chineſiſche Regierung geſandt, in dem erklärt wird, die 
Lage in der Provinz Jehol habe ſich in letzter Zeit infolge 
der geheimen Tätigkeit der chineſiſchen Agenten ſcharf zu⸗ 
geſpitzt. Die Verantwortung für die Spannung, die in 
der Provinz Mulden und auch in der Provinz Jehol ent⸗ 
ſtanden jet, ſei auf den Verſuch der chineſiſchen Regierung 
zurückzuführen, die Mandſchurei wieder zu erobern. Die 
mandſchuriſche Regierung warne Nanking vor der Meiter- 
führung dieſer Politik, andernfalls würde ſie genötigt ſein, 
mit bewaffneter Macht gegen Nanking vorzugehen. So⸗ 
dann wird noch die ſofortige Entfernung Tcchanghfue⸗ 
liangs aus Peking verlangt. 


. 
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Aus Welt und Leben. 


Riefenerplofion in Rumänien. 
80 Ei us Artillerjenumition in die Lift 
iſenbahnwaggo⸗ j 5 


Buda peſt, 2. September. Nach einer Meldung der 
„Donaupoſt“ aus Bukareſt, weichen die Berichte über den 
Umfang der Exploſionskataſtrophe in dem rumäniſchen 
Fort Ceasna beträchtlich voneinander ab. Nach dem am⸗ 
lichen Bericht find keine Menſchenperluſte zu beklagen. Es 
wird allerdings zugegeben, daß 70 bis 80 Eiſenbahnwagen 
voll Artilleriemunition vernichtet worden ſind, doch ſei nur 
eine Perſon lebensgefährlich verletzt worden. Als Urſache 
wird Selbſtentzündung angegeben. 3 

Nach privaten Meldungen hingegen ſind die Verluſte 
diel größer. So verlautet, daß die Wache des Artillerie 
lagers, die aus 16 Mann beſtand, ſpurlos verſchwunden 
jei. Der Schaden dürfte etwa 60 Millionen Ley betragen. 


— 


Ein ungariiher „Rücten“ wird verjolat. 
Der Mann mit dem Smaragdring, der ein Meſſer birgt. 

Die Budapeſter Polizei verfolgt mit ihrem geſamlen 
Apparat einen geheimnisvollen Mann, der am Mittwoch⸗ 
nachmittag auf ein achtjähriges Kind einen ſadiſtiſchen 
Anſchlag verübt hatte. Wir erfahren Über die Einzelheiten 
des ſenſationellen Falles: 

Am Mittwoch in den Nachmittagsſtunden ſpielte die 
achtjährige Tochter des Kaufmanns Andreas Erdelyi vor 
dem Haufe Königsgaſſe Nr. 1. Da trat ein unbelannter 
junger Mann, der elegant gekleidet war, auf das kleine 
Mädchen zu und fragte ſie, ob eine Familie Kovacs ii 
Hauſe wohne. Das Kind antwortete verneinend. Der 
Unbekannte knüpfte jetzt ein Geſpräch mit dem Mädchen an 
und unterhielt ſich längere Zeit mit ihm. Plötzlich hob er 
ſeine rechte Hand, die einen Ring mit einem ſehr großen 
Smaragd trug, und drehte mit der linken Hand den Ring 
um. Das Kind ſah noch, daß aus dem Stein ein ungefähr 
anderthalb Zentimeter langes Meſſer herausſprang. Dann 
ſauſte die rechte Hand des Mannes auf das Kind nieder 
und verletzte es ſchwer am Hals. Das Mädchen brach 
blutüberſtrömt zuſammen. Der Attentäter aber lief davon. 

Einige Paſſanten, die die Szene flüchtig beobach 
hatten, verfolgten den Sadiſten, der aber ſchon einen gro⸗ 
ßen Vorſprung Hatte und bei der nächſten Straßenecke ver⸗ 
ſchwand. 6 A 
Auf Anzeige der Mutter nahm die Polizei die Ermitt⸗ 
lungen unverzüglich auf, Bis zur Stunde fehlt aber von 
dem geheinmmiswollen Attentäter jede Spur. Die heute er⸗ 
ſchienenen Blätter warnen die Eltern, 127 Kinder ohne 
Aufſicht auf die Straße oder in die Parks zu ſchicken, da 
die Gefahr der Wiederholung des Anſchlages beſtehe. 


Geſtank um Coty. 
Der franzöſiſche Parfümſabrikant Coty, ein Kotie 

mie Napoleon, ſtrebt jeit vielen Jahren danach, jet 
großen Landsmann ähnlich zu werden und in Frankreich 
eine Diktatur Coty durchzuſezen. Zu dieſem Zweck hat er 
ein großes Zeitungsunternohmen gegründet, hat er die 
ſchäbigſte aller franzöſiſchen Zeitungen, den „Ami du 


Stärker als wir 
Roman;von P. Wild 3 
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Innerlich amüferte ſich der Beamte köſtlich über den 
anderen, deſſen Geſicht immer länger wurde. Neidlos 
gönnte er ihm dieſe unerwartete Wendung eines galanten 
Abenteners — dem da würde es nicht im geringſten 
ſchaden. N 

Doch blieb ſeine Miene ſtreng dienſtlich. 

„Benötigen Sie mich noch, Herr Oberwachtmeiſter ?“ 

Auf das Nein verabschiedete er ih mit einer Kühle, die 
der Situation entſprach, von der Künftferin und fragte 
auf dem Bahnſteig in der Auskunft nach dem nächſten 
Zug zur Rückfahrt in ſeinen Heimatort. | 

Als Reſultat der Verpniigungsteije buchte er: 
Vorfreude. 
„Anſehnliche Unkoſten, ſogenannte Werbungskoſten. 
„Eine grenzenloſe Blamage. 1 
„Augſt vor der Beteiligung an einer Diebſtahlsaffäre. 
„Geſteigerte Furcht vor der Hefſentlichteit und vor 

ſeiner Frau. 

Natürlich würde er ſofort alle Beziehungen in Be⸗ 
wegung ſetzen, um dieſe unglückſelige Reiſegeſchichte zu 
vertuſchen ... und er zweifelte letzten Endes nicht daran, 
daß es ihm gelingen würde, „ 

Schade war es doch. Dieſe Bria Violetta war be⸗ 
jaubernd, ganz bezaubernd, eine Circe. 

Der Zug ſetzte ſich langſam in Bewegung. Etwas wie 
Befreiung kam über ihn, und er dachte, daß er in wenigen 
Stunden wieder an der Seite ſeiner Frau ſaß. Dieſe Tat⸗ 
ſache hatte auch ihre Vorzüge. 

* 


2 


25 * 
S. Horſt (Vermittlung) hatte Albert Haumann um eine 
Unterredung gebeten, etwas geheimnisvoll. 

Dringend. in verſönlichen Angelenenbeiten * 


Lodzer Bolkszenung. — Sonnabend, den D. September 1932. 


peuple“, herausgegeben, hatzer mit allen Mitteln der Kor⸗ 
rutption in die P. 


gierenden Beſtandteil der fränzöſtſchen Polti. Alina 
lich aber iſt aus ſeiner Firma ein Geſtank aufgeſtiegen, den 
alle von ihm ſabrizierten Wohlgerüche nicht befeitigen 
können, schließlich ſah ſich die Staatsanwaltſchaft gezwun⸗ 
gen, gegen ihn einzuſchreiten. Gegen Eoty läuft eine ge⸗ 
richtliche Unterſuchung wegen bettügeriſcher Börſenmanß⸗ 
ver und geſetzwidriger Mantipulationen. Es wird ihm zür 
Laſt gelegt, daß er ſeine Bilanzen verſchleiert, daß er einen 
Teil des Reingewiuns der von ihm gegründeten Geſell⸗ 
ſchaften den Aktionären vorenthalten und daß er die E 
führung ſeiner Aktien an der Gh Börſe zu einem wire⸗ 
ſchaftlich nicht zu rechtfertigenden Kurs bewirkt und dadurch 
di franzöſiſchen Sparer um dreihundert Millionen Frau⸗ 
len geſchädigt habe. Coty hat mit franzöſiſcher Sparſam⸗ 
keit alle Funktionen des Faschismus in einer Hand ver⸗ 
ein das, was in Deulſchland getrennt iſt, die ſcham⸗ 
losen eſchäfte der Flick und Lahuſen und die ſchan 
Politik, der Hitler und Pa pen, iſt in Frankreich vereinigt 
und heißt Coty. Dieſer Großunternehmer war ſein eige⸗ 


ner Hitler und hat ſich dadurch einen koſtſpieligen n= 
gestellten erjpart: ‚allerdings hat er auch weniger erfolg⸗ 
reich gearbeitet. Das Verfahren gegen ihn wird ja gewiß 
eingeſtellt werden — immerhin aber hat die Juſtiz gegen 
ihn ein Verfahren eingeleitet. j ö 


Der deutſche Ozeanſlieget von Gronau 


hat auf ſeinem Flug über den Stillen Ozean jetzt Japan 
erreicht. Er landete vorgeſtern auf einer Inſel, die im 
äußerſten Norden Japans liegt. 

Otſchiſchi (Soklaido), 2. September. Der deut⸗ 
ſche Flieger v. Gronau iſt geſtern mittag 12 Uhr (Tokiotor 
Beit) in der Kafumabelſu⸗Bucht von Paramuſchiru, der 
Rördlichſten Kurileninſel, eingetroſſen. } 


Der erſte F. des Sowjetluftſchiſſes „Udarnik“. 
Das Luftſchiſf „Udarn; t ſeine erſte Flugfahrt 
von Leningrad nach Moskau ausgeführt und iſt in Moskau 
gelandet. Dieſes Luftſchiff iſt ſowietruſſiſchen Inge⸗ 
nieuten und Arbeitern des Di ſhableſtroi“ erbaut wor⸗ 
den. Es iſt das größte Luftſchiff der Sowjetunion mit 
einem Umfang von 6800 Kubikmetern. Es hat eine Stun⸗ 
dengeſchwindigkeit von 100 Kilsmetern. Die Fahrt von 
Leningrad nach Moskau hat bewieſen, daß alle Maſchinen 
des Lüftſchifßes tadellos arbeiten. Die Moskauer Blätter 
heben mil Genugtuung hervor, daß die ae dieſes 
Luffſchiffes ohne ausländiſche Hilfskräfte gelungen iſt. 


Deutſche Himalaja⸗ Expedition mußte umkehren. 
Wie Fritz Bechtold, einer der Teilnehmer der 
deulſchen Himalaya⸗Expedikion, i einem Telegramm 
ſeine Mutter in Trostberg mitteilt, iſt die deutſche Exp 
tion wegen ſchwerer⸗Exklankungen unter den Teilnehmern 
gezwungen gewesen, vor, Erreichung ihres Zieles, des 


Manga Parbet, umzukehren. 


Neuvorks Oberbürgermeiſter 
g abend zurück ⸗ 


Jimmy Walker, iſt am Donners 
getreten. Er begründet dieſen ritt mit der an⸗ 
geblich unfairen Art und Weiſe, mit der Gouverneur 
Roosevelt das Diſziplinarverfaßren gegen ihn handhube, 
und kündigte ſeine Wiederkandidalur für November an. 


1.28 

Am ſpäten Abend fand ex den Brief vor. Unmöglich 
konnte er um zwei Uhr nachts noch zu ihr kommen. 

Was wollte das Frauenzimmer von ihm? Die 
Schulden drückten ihn plötztich Sollte fie erfahren haben, 
daß er fein Spiel mit ihr getrleben halle, In der Nacht 
hatte er Alpdrücken. Vielleicht war es auch die Erregung 
über die Aufregungen des Tages. Es war zu vlel auf ihn 
eingeſtürmt. Alles kurpelte vox ſeinem geistigen Auge 
durcheinander — der reinſte Unglückstag, und. „Die ver⸗ 
tauſchten Seelen“ waren ohne die Vlötetta auch bereln⸗ 
ſamt. 3 

Scheußlich — eine ſolche Nacht. 

Am anderen Morgen machte er ſich ſofort auf den 
Weg zu S. Horſt, 8 ; = 

Sie ſaß in einem ‚paflelfarbencn roſa Kleid auf ihrem 
gewohnten Platz und machte eine noch ungzlückljchere, 
grotestere Figur, als. font, 14 ’ 

„Endlich!“ krächzte ſie. — „Habe ich mich aufgeregt — 
geſtern! Welche Nachricht! Einbruch. Diebſtahl. Und ein 
Verbrechen auf das andere Fräulein Bruſius. Glückliche r⸗ 
weiſe nicht das Fräulein Braut Natürlich konnten Sie 
nicht kommen; aber nun Sie da ſind, erzählen Sie. Was 
waren denn das für Dokumente Sie wiſſen ja alles 
aus beſter Quelle. Sonſt wird da ſoviel verändert, 
Klatſch, Aber wo Sie doch ſozuſagen zur Familie ge⸗ 
hören , nein, wirklich“ unterbrach ſie ſich. „Ganz elend 
ſehen Sie aus. Ja, das it an. Faſt wie in einem 
Roman war das Erzähle e, Herr Haumann.“ 

„Leider darf ich über die Sache nicht ſprechen, Fräulein 
Ran Doch warum haben Sie mich hergebeten!“ lenkte 
er ab. J 

Berſchämt, verlegen und in grotest wirkender Komit 
ſpielte ſie mit ein paar prachtvollen Brillantringen, dle 
etwas fremd an den häßlichen, kurzen Fingern Taken, 
„Nicht eingelöſte Pfänder“, ſtellte Albert Haumann im 
ſtillen feſt . . und fand noch eine Serie anderer, ebenſo 
werkwoller Prachtſtücke an Hals und Armen verteilt. Alle 


Bootsunglück auf dem AMermellanal. 


Ein franzöſiſches Fiſcherboot, an deſſen Bord ſich 
außer dem Beſitzer und ſeinem Vater 6 Mann Beſatzung 
befanden, wurde am Donnerstag im Aermelkanal pon 
einem belgiſchen Schoner gerammt und ging unter. Wäh⸗ 
rend es 5 Mann der Beſatzung gelang, auf Deck des bel 
giſchen Schoners zu ſpringen, ſtürzten der Beſitzer, ſein 
Vater und ein Matroſe ins Meer und ertranken. 


Vier Tote bei einem Flugzeugunglück. 

Jafolge plötzlichen Ausſetzens des Motors ſtürzte auf 
einem Erkündungsflug ein amerikaniſches Marineflugzeug 
ab, wobei alle Inſaſſen, vier amerikaniſche Flieger, getötet 
wurden. 

10 000. Zentner Getreide durch Feuer vernichtet. 

In Zümlchow bei Stettin geriet die Dampfmühle der 
pommerſchen Kaufgenoſſenſchaft in Brand. Die in der 
Mühle eingelagerten 10000 Zentner Getreide find durch 
das Feuer reſtlos vernichtet worden. Der Geſamtſchaden 
wird auf etwa 1,5 Millionen Reichsmark geſchätzt. Einen 
Haupttteil des Schadens wird die Verſicherungsgeſellſchaft 
der deutſchen Landwirtſchaftsgenoſſenſchaft zu tragen haben, 


Mutter tötet ihren Sohn aus Mitleid. 


In Hüttbleck hat eine Mutter ihren 13jährigen gei⸗ 
ſteskranken Sohn getötet. Der Junge, der ſeit Jahren in 
einer Heilanſtalt untergebracht war, weilte dieſer Tage bei 
jeinen Eltern auf Beſuch. Er erlitt dort wiederum einen 
jo ſchweren Tobſuchtsanfall, daß die Mutter, um ihn von 
ſeinem Leiden zu erlöſen, ihn auf dem Hausboden erhängte 
Sie teilte dann ſelbſt dem Gemeindevorſteher die Tat mit 
Die Mutter wurde feſtgenommen. 


Ein ſchmerer Brand 


iſt auf dem Bahnhof von Tain im Rhonetal (Frankreich) 
ausgebrochen. Mehrere Waggons mit Vollaſphalt gerieten 
durch Funkenwurf in Brand. Im glühenden Lababecken 
ergoß ſich der brennende Abfall über die Geleiſe bis zu 
dem Bahnhofsgebäude hin. Der Feuerwehr gelang es 
nur mit äußerſter Mühe die Gebäude zu ſchützen. Der 
Brand ſelbſt wurde mit Hilfe von Sand und Kies nah 
mehrſtündiger Arbeit gelöſcht. Eine ſchwere Rauchwolle 
hüllte mehrere Stunden die Stadt in nächtliche 
Dunkel. : 

— — m —— 


Deutſche Sozialiſtiſche Flebeitspartei Polens, 


le Nrtägruppentonferenz 
die für Sonntag, den 4. September, um 9 Uhr fich ein 
berufen worden ist, findet im Lolal des „Forticheitt 
Kilinſkiego 145, ftatt. 


U. U. A. 

Heute, Sonnabend, um 7 Uhr abends, im Lokale Por 
trikauer 109 Vorſtandsſitzung mit folgender Tagesord. 
nung; 1. Protokollverleſung, 2. Mitteilungen des Vor⸗ 
ſtandes, 3. Streichung der mit den Lagen rückſtändigen 
Mitglieder, 4. Bericht des Kaſſenwarts, 5. Verſchiedenes 

Der Vorſttzende. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 


Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter; Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 


Mindeſtens hunderttauſend Mark Barwerr. 

Nehmen Sie Platz, Herr Haumann. Gut, daß Sie 
da ſind, ſonſt wäre es vielleicht zu ſpät geweſen. Und daß 
Sie ſitenbleiben, wenn Sie zuhören. Ich habe gewählt. 
Ach, Herr Haumann, ich bin ja ſo glücklich, und das danke 
ich Ihnen.“ 

„Mir?“ Verſtändnislos ſah er ſie an. 

„Erinnern Sie ſich nicht, die Annonce — ein Angebor 
— herrliche Männer und auch andere; ich habe ſo grapho⸗ 
logiſche Studien gemacht. Eine Schrift imponierte mir 
gleich. — ſo ſchön —, und dann die Worte — ein Idealis⸗ 
mus, Als wäre ich's ſelbſt, Tag’ ich Ihnen, Herr Haumann. 
Ja — und mit dieſem Manne habe ich mich verlobt.“ 

„Meinen Glückwunſch, Fräulein Horſt!“ 

Dabei wußte er nicht einmal recht, ob ſie ſich mit der 
F oder dem dazugehörigen Schreiber verlobt 

ſalte. 

„Recht haben Sie — ſo recht. Was habe ich vom Glück 
gewußt bis heute? Nichts! Gar nichts! Nun weiß ich, was 
es heißt, verlobt zu ſein. Gott, iſt das ſchön! Und ich will 
es aktürar machen wie Sie, Das Glück geheimhalten, keine 
lauten Anzeigen, nichts. Nur zuletzt: Triumph! Ich ſehe 
es ſchon. Die Vermählungsanzeige! Werden die Leute 
Augen machen! Mögen Sie! Was geht's mich an, wenn 
man ſo glücklich iſt!? Ja, die Hochzeit! Sehen Sie, das 
iſt es. So ein Bräutigam hat es immer eilig. Na, das 
wiſſen Sie ſelbſt. Was ſoll eine Frau, die liebt, anderes 
tan, als ein Ja jagen. Iſt es nicht ſo?“ 

»Gewiß!“ ſtimmte er höflich zu, ahnungslos, was er 
nun bei der Verlobung von S. Horſt tun ſollte. 

SE: ein Mädchen iſt das natürlich anders. Wir opfern 
ja ſo viel mehr! Doch eigentlich wollte ich Sie etwas 
fragen!“ tam fie auf den Kern ihres Geſprächs zurück. 
„Jedes Ding hat ja zwei Seiten — und nun: Da iſt 
eine kleine iſferenz zwiſchen uns — meinem Verlobten 
und mir — ang es jehr ſtolz, „und ich brauche den Rar 
eines zuverläſſigen Freundes. Es handelt ſich um den 


Achtung, das wär ein nettes Vermgöen, das ſie da bei 


ſich trug 


Heitatstontrakt 
Muartkeiusgsieigt” 


\ 
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3 N affendorfer Garten (vorm. Braune), Przendzalniana 68, ein 


eee 


4. Zug der Lodzer Freiw. 
Feuerwehr. 


Kr. 243 


cr 


Lodger Volkszeitung — Sonnabend, den J. Seplember 1932 


neee 
Die latholſſchen Kirchengeſanabere ine 


Anng“, Cäcilſe „Gloria“, Herongmus“ Laudate“ 


veranſtalten gemeinſam am 4. September d. J., 2 Uhr nachmittags, im 


großes Gartenfeſt 


mit Gefangsbarbietungen der einzelnen Vereine, ſowie Stern⸗ 
ichſeßen. Scheibenihiehen, Preislegeln u. e e 
Muftt unter Leſtung des Herrn Kapellmeſſters Arno Thonſelß. 
ginn des Sternſchießens, A0 2 Uhr nachm. — Das Feſt findet bei 
jeder Witterung ſtatt. — Eintritt: Erwachſene Zl. 1.—, Kinder 50 Groſchen 
Die werten Angehörigen und Gönner genannter Vereine werden hierzu 


Höfl. eingeladen. der Jeſtausſchun 


ET 


Dann leſen Sie bitte dieſe Mitteilung, wir ſind überzeugt, daß Sie unſer 
Mitglied werden. Der Bücherkreis hat in den ſieben Jahren ſeines Beſtehens 
weit über eine Million Bände verbreitet. Seine Werke find vorzüglich 
in Inhalt und Ausſtattung. Sie können es fein, denn der Bücherkreis 3 
iht eine auf Solidarität aeſtellte genoſſenſchaſtliche Organiſation ohne 
Gewinnabſichten. 3 
Für Zloty 2.— monatlich, oder Zloty 6.— im Quartal, erhält jedes Mitglied g 
bier Bände jährlich. Dabei gilt völlſae Freiheit der Bächerwahl. 
Selbſtverſtändlich kann jedes Mitglied noch mehr Bände aus unſerer reichen 8 
Auswahl gleich vorteilhaft, das heißt zu Zloty 6.— (ſtatt AM 4.90, für 8 
Nichtmitglieder) beziehen. Kein Eintrittsgeld, aber zwei weitere weſent⸗ 
liche Vorteile: umſonſt eine umfangreiche illuſtrierte Vierteljahreszeltſchrift; 
alljährlich einmal eine Sondervergünſtigung für alle Mitglieder. 
Der Bücherkreis iſt die günſtigſte Gelegenheit, allmählich zu einer wertvollen 
Bibliothek zu gelangen. Warten Sie daher nicht lange, ſondern werden 
Sie ſofort Mitglied im Bücherkreis. a 
Die Zahlſtelle für Lodz ift der 
Buch⸗ und Zeitſchriſten⸗Bertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz. Petrikauer 109 


Der VBücherkreis GmbH., Berlin SW 61 


Belle⸗Alliance⸗Platz 7 


Albert Klaus 


Die Bungernden 
„„ e 


Wie leben die erwerbsloſen Menſchen, die zum überwie⸗ 

genden Teil Familienväter ſind? Wie viele Tragödien 

ſpielen ſich Tag für Tag ab? Die Zeitungen ſind voll 

davon. Hier ſchreibt einer von ihnen, einer aus der namen⸗ 

loſen Maſſe, für ſich und ſeine Schickſalsgenoſſen, einer, 

der ſeit Jahren aus dem Produktionsprozeß ausgeſchallet 
iſt, den erſten echten Arbeitsloſenroman. 

Preis in Leinen gebunden Zl. 9,50. 
Erhältlich im Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb 
„Volkspreſſe“, 

Lodz, Petrikauer 109. 


Arbeit 


0 10. 3 
inen nat je zu 
vergeben. Adreſſe zu er 
fahren in der Lodzer Volks⸗ 
zeitung. 


UA 
. 


Es 


Am Sonntag, den 4. Gep- 
tember, um 2 Uhr nachm., 
veranſtaltet der 4. Zug der Freiwilligen Jeuerwehr in 
der Napiorkowſtiego 64 ein 


lern- und Icheibenſchleßen 


verbunden mit Sanzbergnägen. Muſik liefert das 
„Stella“ Orcheſter. Freunde und Gönner des Zuges 
werden freundlichſt eingeladen. 


Das Komitee. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Heute „Eine Million 


Plagen“ 

Sommertheater im Staszic-Parkı Heute te 
„Ein Monat Haft“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 


„Wenn die Frau regiert“ 


Capitol: Unsterbliche Liebe 
Casino: Gattin für eine Nacht 


feſt 


Born 5 den Klauen des Tigers — Ihr 

öhnchen 

Grand-Kino: Das Los des Gentlemans die Zeitungs- 

e Unsere unschuldigen Bräute anzeige das 
rzedwinsnie: Zigeunerromanzen 

Metro und Adria: Harold Lloyd als Matrose eee 


wider Willen 
Dswiatowe: Für den Preis der Freiheit — iſt 


Pat und Patachon —— 


Rakieta: Die Angeklagte E 
Auanuummnaddnnauun 


Splendid: Arena der Leidenschaft 
Falace: Geliehenes Glück 


Turnverein Kraft“ 


untag, den 4. September, ab 2 Uhr 
nachm., veranſtalten wir Gluwna 17 ein 


Siernſchießen 


ſowie Scheibenſchießen. Im Saal gemütliches Bot 
ſammenſein. Jazzmuſik Przubylowicg. 
Unſere Freunde und Gönner laden wir zu dieſer 


Veranſtaltung höflichſt ein. 
Die Verwaltung. 


Neu eröffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


PAVILLON 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Fruchtels mit 50 Groſchen die Portion, 
Die boſten Kuchen zu 20 Groſchen. 
Au jed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer gratis 
Nach Verfpeifung von 3 Portionen die 4. gratis 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurrenzpreiſe. 
Um regen Zuſpruch erfuht die Leitung. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut, Harn- u. Geſchlechtskrankheiten 


Andrseja 5, Zelephon 159-40 
Gmpfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeſertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonberes Wartezimmer 


Zunk zastrs. 


Schnell⸗ und harttrodnenden enaltichen 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 


* Oele, in- und ausländiige Hochglanzemaillen, 
ic Jußbodenlachorben, ſtreichfertine Oelſarben 
- J in allen Wuen, Waſſerfarben für alle zwece, Holz⸗ 
beizen fir das funſthaubwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hänslihen Warm- und Kaltſürben. 
Lederſarben, Pelitan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
sowie fümtliche schul, Künſtler⸗ und Malerbevarfsartllel 


empfiehlt zu Konkurrengpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


f A 4 
Rudolf Roesner d Wölczanska 129 


gooοοοοοοοοοοοο 


Defientliher Vortrag 5 


im Saale der Bibelforſcher⸗Vereinigung, Wul- & 
cganſta 120, am Sonntag, den 4. September 8 
um 10 Uhr vormittags über das Thema: © 


„Jehovas Zeugen und ihr warnendes & 
Zeugnis an alle Völker der Erde!“ 


00 


Redner: W. Ruhman- Danzig 
Eiutrit frei! 
Freundlich ladet ein: 
Bibelforſcher⸗Vereinigung, Lodz 


16000006006 00668801 


Zahnürziliches Kabinelt 
Glnwnu 51 Tonbotoſſa vel. 174.93 


Külnſtliche Zähne. 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
Heilanſtaltoproiſe. 


Venerologiſche egeniaarzte 
Heilanſtalt 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konfultation 3 Zoe. 
PPV » 


Dr.med. Heller 


Spesial-Aest für Haut⸗ u. Geſchlechtsteanthniten 


umgezogen nah der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12-2 
Für Braten beſonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Heilanſtaltspreiſe. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis- Kirche. Sonntag, 8 Uhr 147 lottes 
dienſt — P. Wannagat; 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt⸗ 
‚ottesbienft mit HI. Abendmahl — P. Schmidt, 12 Uhr 
;ottesdtenft in polniſcher Sprache P. Schendel: 2,30 Uhr 
Kindergettesdlenſt. 
9. 89 8 Sonntag, 5.90 Uhr Gottes dienſt 
„Schmidt. 
Armenhaus kapelle, Narutowicze 60. Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottesdleuſt 
us (Zubazdj), Sieratomiliego 8. Sonntag, 10 Uhr 
Sehr delete gas eng 20. Donnerstag, 7.00 Ah 
'antorai utp), Zawiszy 89, Donnerstag, 7. r 
Bibelſtunde — P. Nan 1 


Johannis Kircze. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes · 
dienſt — P. Doberſtein. 980 Uhe Beichte, 10 Uhr Haupt 
jottesbienn mit hl. Abendmahl — P. Löffler und Kon. 


Luer Friedhof. Sonntag, 5 Uhr Volksmiſſions ver; 
fammluna bei der e Kapelle — B. Triebe 
aus Alerındrow und Konf, 1 

Karolew. Sonntag, 10.80 Uhr Gottesdienst. 


Ev. Srüdergemef Zeromſtiege 56. Sonntag, 10 Uhr 
Kindergottesblenſt; 3 Ahr Vreliak — Pfr. Berk. 
Pabtanice, Sw, Jana nan 9.30 Uhr Rinder 
r Predigt. 


gotlesdienft, 2.30 
Senn 050 Sede 181 200 Sahıfelet der Her! 

onntag, d. 4. September die el err · 
je Son Lell Anfang 1 Uhr. 0 


in Nowoſelng findet am 


705 werden 
. Preiswert, F. Schweizer, V. Böttcher und 
Gaertner. 

Arche. Sonnigg, 8 U. tteobienit 
ee , 
Löffler; 10 Ahr Haupigottesbienit mit hl. N 
Sable Sugenhbuns J pe gg Ad männtider 

r Jugendbund — P. h i männliche 
Se 2 P. Löffler; 6 Uhr Friedhofgottesdienſt — 


Sd 9. Sonnt „ 9 uhr Kindergotlesdienſt P. Petzulk. 
Dombrowa. onnteg, 10.80 Uhr Gottesdienſt — 
Kandidat Welt. 


Ehr. Bemelinſchaft innerhalb ber ev. Iuth. e 
pernita 8, Sonnabend, 7.45 Uhr 5 
für Jünglinge und junge Männer. Sonntag, 8.45 Uhr 
Gebeisktunde; 4.80 Uhr Jugendbundſtunde für Jugftauen; 

7.80 Uhr Liederabend. 


e ee 
eiheſtunde * je um freun! . es 
anne 2e br Balten 8, 8.45 Uhr 


Gebetsſtunde; 10 80 Uhr Knabenſtunde; 3 Uhr Evange 
Hfation; 4 15 Uhr „Treuwachtgruppe Stunde. 

Baluly, Brzezinſta 58 (Hofeingang). Sonntag, 
8 Uhr Weiheftunde; 7.30 Uhr Evangellſalſon für alle, 

Nadogoszcz, Aſtendze Brzuſti 49a. Sonntag, B.306ebets' 
Runde; 2 Uhr Kinderftunde; uhr Evangalijation für alle 

Konſtantyhnow, Großet Ring 18. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsftunde; 5 uhr Evangeliſation für alle. 

Alexandrow, Bratuszewjliego 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebeisftunde; 8 Uhr Evangeltjation für alle. 

Baptiften- Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Pebgigeedſen — Bred. Fehlhaber 

Nögowſta dia. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt · 
gottesdſenſte — P. A. Wenske. 

Baluty, Bol. Limanowꝛſkiego 60. Sonntag, 10 und 
4 Uhr Previgtgettesdlenſte — Pred. J. Feſter. 

Rüfionshaus „Pniel*, Wulczanſta 124. Verſamm ; 
lungen für Miffionsfreunde: Sonntag, 5 Uhr Gottesbienft; 
Dienstag, 8 Uhr Bibelftunde, ür Iſraelſten: Sonn ⸗ 
abend, 6 Uhr Goangelſumsverkündigung. Leſezimmer 
käglich ab 4 Uhr nachm, geöffnet 


Sethel⸗Judenmiſſion, Nawrot 36, Sountag, 5.15 UM 
Rrebigtgottesbienft in deulſcher Sprache. Sonnabend, 
8 Uhr Evangeltjaiton für Ifraeliten, wozu auch Miſſions “ 
freunde eingeladen ſind. Freitag, den 9. September. 
4 Uhr Erſte Zuſammenkunft des Frauenmiſſtonsvereins 
von Freunden Iſtaels. 


v. -In. Breitieche, St. Pauls Gemeinde, Podlesna 8 
m. 1d Uhr Gottesdienit — Milftonspireltor P. 
Bodemer. 

St. Petri Semeinde, Nowe. Senatorſta 20. Sonntag, 
10 Uhr Gottesdienſt — P. Lerle, 

Dreieinigleits-Gem, in Andrespol. Sonntag, 10 Uh! 
n 2.30 Uhr Feſtgottesdienſt — Redner 
P. Maliszewſti, P. Lerle, P. Müller u a. 

Evangelische Chrifen, Lonkowa 1a. Sonntag, 10 Uhr 

‚eier des hl. Abendmahls; 2 90 Uhr Sonmagſchule; 4 

b Evangelſſatlon — Pred. Bergholc. 

Radogeszez, Sadowa 11. Dienstag, 7 Ahr Beiſtunde 


Ev eluth. Gemeinde in Auda-Pablanfeta. Sonntag. 
10.80 Uhr Hauptgottesdienſt im Betlaal Rokſeie — % 
Zander; 3 Uhr Kindergoltesdienſt in Ruda und Rokicle 

Ehr. Gemelnſchaft in Ruda » Babianicte, Sonntag 
9 Gobetktunde; 4 Uhr Evangelisation. 


Ir. 245 


Sagesneninleiten. |, 


Letzte Sommertage. 


Wenn der September einzieht, gibt es noch viel der 
ſchönen, genußreichen Tage, gewürzt durch Früchte ver⸗ 
ſchiedener Art. Gegen Ende des Monats, manchmal freie 
lich erſt im Oktober, leuchtet der Wald aufs prachtvollſte in 
allen Schattierungen von Grün, Gelb, Rot und Braun, 
Die Natur legt ſich eine bunte Schärpe um, als wollte fie 
recht feſtlich bon uns Abſchied nehmen. Herrlich eignen 
19 die ſonnigſtillen Septembertage zum Wandern, fehlen 

och die Wetterlaunen des Frühlings jetzt ebenſo wie die 
oft kaum erträgliche Hitze und der Staub des Hochſommers. 
Die letzten Erntewagen karren zwiſchen den ſtillen Wie⸗ 
Leu, auf denen die Herbſtzeitloſen blühen und über die 0 
X Päpierdrachen der Jugend wiegen, dem Gehöft zu, au 


em die Dreſchmaſchine fröhlich klappert und hinter dem 


die Rauchfahnen der Kartofieljeuer wehen. Da plagt ein 
rotbäckiger Apfel ins kurze Gras des Gartens. Da knallt 
ein Schuß in ein Rübenfeld, worauf ein halbes Dutzend 
vom Geſchlecht Meiſter Lampe das helaunte Haſenpanier 
ergreift. O ja, auch der September hat ſeine großen und 
kleinen Reize, wenn auch in dieſem Monat die Herrſchaft 
des Sommers kalendermäßig zu Ende geht. 


Mond finfternis im September. 

Die einzige in dieſem Jahre in Mitteleuropa ſichtbare 
Mondfinſternis erfolgt am 14. September. Die Verſin⸗ 
ſterung iſt nur eine partielle, alſo eine unvollſtändige, aber 
immerhin wird der Mond doch zu 98 Prozent ſeines Durch⸗ 
meſſers vom N bedeckt. Der außerhalb des Kern⸗ 
ſchattens der Erde bleibende kleine beleuchtete Teil der 
Mondſcheibe befindet ſich am nördlichen (oberen) Rande. 
Die Abschwächung der Mondhelligleit durch den Halb⸗ 
ſchatten der Erde iſt nur ſehr gering und deshalb auch kaum 
auffällig. Der Mond tritt am 14. September um 20 Uhr 
18 Minuten in den Kernſchatten der Erde, Die Mitte der 
Finſternis iſt um 22 Uhr, und der Austritt aus dem Kern⸗ 
ſchatten erfolgt um 23 Uhr 43 Minuten. An dieſem Tage 
geht der Mond in unjeren Breiten ſchon ungefähr 27/4 
Stunden vor Beginn der Verfinſterung durch den Kern⸗ 
ſchatten der Erde auf. 


Neue Forderungen der Saiſonarbeiter. 

Geſtern meldete ſich beim Magiſtratspräſidium eine 
Delegation der Saiſonarbeiter und bat um eine Unter⸗ 
redung mit dem Stadtpräſidenten. Die Delegation ftellte 
die Forderung auf, angeſichts der Unmöglichkeit, die ©: 
ſonarbeiter vier bis fünf Tage in der Woche zu beſch 
tigen, auch diejenigen ſtädtiſchen Arbeiter, die die ganze 
Woche hindurch beſchäftigt find, ebenfalls nur drei Tage 
arbeiten zu laſſen. Gemeint ſind die Gärtner, manche 
Leiter der Arbeiten u. a. Die Konferenz in dieſer Angele⸗ 
genheit wird höchſtwahrſcheinlich Montag. zuftandelomnten. 
Die Zwiſchenverbandskommiſſion der Satjonarbeiter ſandte 
an das Innenminiſterium ein Memorial, in welchem ſie 
um Beſchleunigung der Debatte über die Erteilung von 
Unterftüßungen an die Saiſonarbeiter, die nicht die vor⸗ 
geschriebene Zahl von Arbeitstagen nachweiſen können, 
nachſuchen. (p) 

Perſönliches. 

Der Direktor des Stadtratbüros Pawel Rundo it 
von feinem Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amtsfunk⸗ 
tionen aufgenommen. (b) 

Der Wojewode vom Urlaub zurikt, 

Der Lodzer Wojewode Wl. Jaszezolt kehrt dieſer 
Tage von ſeinem Erholungsurlaub zurück und übernimmt 
am 5. September wieder ſeine Amtsfunktionen. (p) 


Die Regiſtrierung des Jahrgangs 1914. 

Am heutigen Sonnabend um 8 Uhr morgens haben 
im Militärbürd des Magiſtrats, Zawadzka 11, die im 
Jahre 1914 geborenen jungen Männer zur Regiſtrierung 
zu erſcheinen, die im Bereiche des 1. Po izeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben M, N, O, 
P, R, S Beginnen; aus dem 7. Polſzeikommiſſariat da“ 
gegen diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben L, M, N, 
O, P. (a) 
Die Nuchtſteuer in den Lokalen und die Reſtaurateure. 

Wie bekannt fein dürſte, ſoll mit dem Tage des 1. 
September vom Aufenthalt in den Gaſthäuſern nach Mit- 
ternacht eine Steuer in Höhe von 50 Groſchen für jede 
Perſon erhoben werden, die dem Arbeitsloſenhilfsfonds 
zugute kommen ſoll. Gegen diefe Verordnung proteſtieten 
die Schankwirte der Lodzer Woſewodſchaft im Einverneh⸗ 
men mit ihrem Zentralverband in Warſchau. In Lodz 
haben über zwanzig Gaſtwirtſchaſten die Erlaubnis, nach 
12 Uhr nachts in Betrien zu ſein. Für dieſe Erlaubnis 
werden aber ſchon beſondere Gebühren gezahlt. Dazu 
kommt, daß die Frequenz in den Nachtlokalen gegenwärtig 
eine ſehr flaue iſt und die paar Gäſte, die kommen, nicht 
verzehren, höchſtens ein Glas Bier trinken. Wenn ſie nun 
noch fünfzig Groſchen dazu zahlen ſollen, werden fie ſicher 
ganz ausbleiben. Nach Anſicht der Gaſtwirte werden ſie 
durch dieſe Verordnung gezwungon jein, ihre Lokale um 
12 Uhr zu schließen. Es käme höchſtens eine Steuer von; 
nächtlichen Umſatz in Betracht, von der Rechnungen unter 
5 Zloty befreit ſein müßten. (p) 
Der heutige Nachtbienft in den Apotheken. 
Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka- 
ſperkiewiezs Erben, Zgierſta 54 J. Silkiewiczs Erben, 
Kopernika 26; J. undelewiez, Petrikauer 25; 5 Sokole⸗ 
wiez und MW. Schaft, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Ruchter und B. Loboda, 11730 Liſtovada 86 


* N * 
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Heute 128. die Friſt zur Anmeldung in die Fortbildungs- 


Entſprechend den Vorſchriften über die Schulpflicht 
müſſen Lehrlinge, die eine Vollsſchule beendet haben, eine 
Fortbildungsſchule beſuchen. Die Anmeldepflicht für die 
Fortbildungsſchulen obliegt ſowohl den Eltern oder Vor⸗ 
mündern als auch den Arbeitgebern oder dem Verwafter 
des Induſtriebetriebes, in dem der Jugendliche beſchä t 
iſt. Gemäß der Verfügung des Magiſtrats läuft die Pflicht 
zur Anmeldung in die HE oder Fachfortbildungs⸗ 
ſchulen wie auch die Fortbildungsſchulen für Mädchen heute 
ab. Perſonen, die der Anmeldepflicht eines Lehrlings für 
die Fortbildungsſchulen nicht nachkommen, ſetzen ſich einer 
adminiſtrativen Strafe aus. (a) 


Sonderwagen bei der Straßenbahn fiir Schüler. € 

Im Sujammenhang mit dem Beginn des neuen Schul 
jahres, das eine Ueberjüllung der Straßenbahnwagen in 
den Morgenſtunden nach ſich zieht, hat die Straßenbazu⸗ 
direktion beſondere Wagen für Schülerbeförberung an die 


Die Streikaktionen in Polen 


Straßenbahnzüge gehängt und neue Züge eingejchaitet. 
Die Schülerwagen verkehren bis 8 Uhr morgens, (p) 


Dienstmädchen mit anvertrautem Kind verſchwunden. 

Seit vier Tagen iſt das Dienſtmädchen der Familie 
Merkel (Maryſinfta 6) mit dem viermonatigen Söhnchen 
dieſer Familie ſpurlos verſchwunden. Das Mädchen heißt 
Hübſch und iſt 20 Jahre alt. Sie begab ſich mit dem 
Kinde ſpazieren, iſt aber nicht mehr zurückgekehrt. Alle 
Nachforſchungen der Polizei und auf eigene Fauſt ver⸗ 
liefen bisher ergebnislos. (p) 


Zjähriger ſtürzt auf die Straße hinab. ö y 

Peter, der Zjährige Sohn des Ehepaares -Goboljft 
(Chmielna 2) verlor beim Aus⸗dem⸗Fenſter⸗Gucken das 
Gleichgewicht und ſtürzte aus der Höhe des erſten Stockes 
auf die Straße hinab. Zu dem bewußtloſen Kleinen wurde 
ein Arzt der Rektungsbereitſchaft gerufen, der ihn nach dem 
An arien⸗Krankenhaus überführte, da der Junge einer 
Schädelbruch erlitten hat. (p) u 


* 


10 000 Aebeiter der Naphihainduſtrie ftreiten. — 130 Unternehmen ſtillgelegt. 


In Lemberg ſind geſtern früh die erſten Meldungen 
über den Streikausbruch in den Naphthagruben eingelau⸗ 
fen. Vom Streik erfaßt find 130 Unternehmen. Ueber 
10000 Arbeiter ftehen im Streik. Die Abwehraktion der 
Arbeiterichajt nimmt einen ruhigen Verlauf. Vom Streik 
erfaßt ſind die Gruben, die Werkſtätten und die Raffine⸗ 
rien. in den Raffinterien war eine Aenderung der Lohn⸗ 
und Arbeitsbedingungen nicht geplant, die Arbeiter dieſes 
Zweiges der Naphthainduſtrie ſind dem Streik nur aus 
Gründen der Solidarität mit den Arbeitern der anderen 
Abteilungen beigetreten. 


Kein Naphthamangel zu befürchten, 

Im Zuſammenhang mit dem Streik in der Naphtha⸗ 
induſtrie wurden Gerüchte laut, daß ein Mangel an 
Naphtha, Benzin und Parafin eintreten werde. Dies iſt 
aber keinesfalls zu befürchten. Es ſind ſo große Vorräte 
an Naphtha und Benzin vorhanden, daß fie für ein halbes 
Jahr ausreichen. Der Vorrat an Parafin iſt noch größer. 
Alle Preisſpekulationen mit dieſen Produkten ſind daher 
zurückzuweiſen. 

Das Spiel der ausländiſchen apftaliſten. 

Die Naphthagruben in Galizien ſind bekanntlich zu 
60 Prozent in den Händen der franzöſiſchen Kapitaliſten, 
die eine Politik betreiben, die keinesfalls zugunſten Polens 
ausfällt. Die roduktion in Polen betrug vor 


dem Kriege 1114 taufend Tonnen. Nach dem Kriege iſt 


die Prodüktion immer mehr zurückgegangen und betrug 
im vorigen Jahre nur noch 631 tauſend Tonnen, was 
nicht viel mehr als die Hälfte der Vorkriegsproduktion 
ausmacht. Dieſer ing iſt damit zu erklären, daß die 
franzöſiſchen Kapitaliſten zielbewußt die Naphthaproduk⸗ 
tion in Polen verringern, um die polniſche Konkurrenz 
von den ausländiſchen Naphthamärkten auszuſchalten. 


Abſchluß des Streils bei Scheibler und 
Grohman in Lodz. 


Wie angekündigt, ſand geſtern eine Verſammlung der 
Delegierten der streikenden Arbeiter der Induſtriewerle 
von Scheibler und Grohman ſtakt. In dieſer Verſamm⸗ 
lung würde über die Bedingungen beraten, die die Firma 
zwecks Liquidierung des Streils geſtellt hatte. Mit Rück⸗ 
ſicht auf das Verſprechen, daß keine weiteren Lohnherab⸗ 
ſetzungen vorgenommen und niemand von den Streiken⸗ 
den für die Teilnahme an dem Streit aus den Betrieben 
entfernt werden joll, beſchloſſen die Arbeiter nach längeren 
Beratungen, den Streit zu unterbrechen und die Arbeit am 
Montag aufzunehmen. Dieſe Nachricht hat ſich raſch unter 
allen Arbeitern verbreitet. Im Zuſammenhang damit hat 
die Verwaltung der Induſtriewerke von Scheibler und 
Grohman die Vorarbeiten aufgenommen, die zur erneuten 
Inbetriebſetzung der Fabrik nötig find. 


Eine amtliche Nichtiaſtellung. 


Die Lodzer Stadtſtaroſtei ſendet uns nachſtehende 
Richtigstellung zu: 

An die Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“. Unter 
Berufung auf Art. 21 des Delrets über die vorläufigen 
Preſſevorſchriſten vom 7. Februar 1919 (Dz. Pr. R. P. 
Nr. 14, Abſ. 186) bitte ich um Veröffentlichung der Be: 
richtigung eines Abſatzes des Artikels „Ein Bericht aus 
Arbeiterkreiſen“ aus der Nr. 242 der „Lodzer Volls⸗ 
zeitung“ vom 2. Sepiemebr d. J.: 

Es iſt nicht wahr, daß die Polizei eine Frau, die 
ihrem in der Fabrik befindlichen Manne Eſſen brachte, 
nicht auf das Fabriksterrain gelaſſen hat. 

Wahr dagegen ift, daß die Polizei Familienangehö⸗ 
rige der Streilenden, die den in der Fabrik befindlichen 
Streifenden Eſſen brachten, an die Fabriltore herangelaſſen 
und keinerlei Hinderniſſe in den Weg geftellt hat.“ 


Montag erite Konferenz 
in Sachen des Streits in Widzew. 
Geftern verließen die Arbeiter die Fabrik. 
Geſtern haben die ſich im italieniſchen Streik befind⸗ 


lichen Arbeiter der Widzewer Manufaktur das Fabril⸗ I 


terrain verlaſſen. Sie ſind alſo dem Verlangen der 
Firma nachgekommen. Bekanntlich hakte die Verwaltung 
der Widzewer Manufaktur das Verlaſſen der Fabrik zur 
Bedingung gemacht und darum keine et auf 
genommen, Der von der Wendung im Streit benachrich⸗ 
ligte Arbeitsinſpektor hat die erſte gemeinſame N 
für den 5. Septemebr, 10 Uhr morgens, anberaumt. (p 


75 prozentige Lohnaufbeſſerung 
bei den Hand wirkern. 

Wie wir berichteten, waren die Handwirker vor eini⸗ 
gen Tagen in den Ausſtand getrelen, da ihre Forderung, 
die Löhne um 100 Prozent zu erhöhen, von den Unter⸗ 
nehmern abgelehnt worden war. Der Streik umfaßte 800 
Wirler. Geſtern nun haben 600 ſchon die Arbeit wieder 
aufgenommen, da die Unternehmer einen Vertrag unter- 
zeichnet haben, demzufolge die Löhne dieſer Arbeiter um 
75 Prozent erhöht werden. (p) 


Unveränderte Streillage in Gdingen. 
Polizei ſetzt ihre Gummiknüppel in Tätigkeit. 4 

„Geſtern am dieren Tage des Streiks der Gdingener 
Hafenarbeiter war die Lage under änder Von den 800 
Hafenarbeitern ſtehen etwa 700 im Streik. Die Polizes 
iſt eifrig bemüht, Streikbrecher zu organifieren und ver⸗ 
pricht ihnen Schuß. Das Reſultat dieſer Bemühungen iſt, 

ß — ein Hebekran in Tätigkeit geſetzt werden bonner, N 
Die Zahl der im Gdingener Hafen liegenden Schiffe ver 
minderte ſich auf 27. Donnerstag nachmittag kam es in 
Gdingen zu den eriten Zuſammenſtößen mit der Polizei. 
Die Streikenden verſuchken, die im Kohlenhafeſt noch 
tätigen Arbeiter an der Fortsetzung ihrer Arbeit zu ver⸗ 
hindern und griffen auch Angehörige des Perſonals der 
Speditionsfirma „Bergenske“ an. Die Polizei ſuchte die 
Streikenden zu zerſtreuen und ſchlug mit Gummiknüppeln 
auf fie ein, wobei etliche Arbeiter verletzt wurden. Es 
wurden mehrere, Verhaftungen vorgenommen. Am Spät» 
nachmittag legten auch die Matvojen der Schleppdampſer 
im Hafen ihre Arbeit nieder und proklamierten einen 
Sympathieſtreik mit den ſtreikenden Hafenarbeitern, doch 
wurden durch eine von der polniſchen Kriegsmarine orga⸗ 
nifterte techniſche Nothilſe die Schleppdampfer wieder in 
Betrieb geſetzt. Zwecks Vermittlung im Konflikt iſt der 
eee aus Bromberg nach Gdingen ger 
jahren, * 1 


Die Unternehmer haben eine Delegation nach War⸗ 
ſchau entſandt, welche bel den Regierungsſtellen in War⸗ 
ſchau auf die Notwendigkeit“ der Unterdrü des 
Streiks hinweiſen und hinreichenden Schutz für die arbeits« 
willigen Arbeiter und Beamten (lies: Streilbrecher) ver⸗ 
langen werden. 1 


Streits in Oberſchleſſen. 


N Wegen 5. 0 der Löhne find vorgeſtern 
die Arbeiter der „Myslowitz“⸗Grube nicht ein⸗ 
gefahren. 


In der „Bismarck“ ⸗ Hütte in Wiellie Hajdul! 
ijt ein italieniſcher Streik ausgebrochen, deſſen Urſache die 
Nichtauszahlung der rückständigen Löhne iſt. Auf eine 
ſpäter ſtattgefundenen Verſammlung der geſamten Beleg⸗ 
ſchaft der Grube wurde beſchloſſen, die Arbeit mit den 
Vorbehalt aufzunehmen, daß die Löhne in den nächten 
Tagen ausgezahlt werden. 


Büderftreit in Kralau. 


„In Krakau iſt ein Streik der Bäcker ausgebrochen, 
weil die Bäckereibeſtzer die Löhne um 24 bis 33 Prozent 
kürzen wollten. Die Arbeiter erklärten ſich ſchon mit einer 
Lohnkürzung von 6 bis 9 Prozent einverſtanden, doch ga⸗ 
nügte das den Unternehmern nicht. Die Arbeiter find dg⸗ 
her in den Streik getreten. Der Streik umfaßt fämtii: 
Bäckereien in Krakau. B 
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Die findigen Warſchauer Kinobeſitzer. 


Mit einer Steuer für den Arbeitsloſenfonds wurden 
auch die Eintrittskarten der Lichtſpieltheater belegt. Die 
Steuer beträgt von einer Karte für 1 Zl. bis 1 Zl. 99 Gr. 
— 10 Groſchen, für ein Billett von 2 Zl. bis 2 Zl. 99 Gr. 
— 20 Groſchen uſw. Auf der letztens ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung der Lodzer Kinobeſitzer wurde die Ueberzeugung 
geäußert, daß die Kinobeſitzer dieſe neue Steuer nicht mehr 
kragen können, da ſie ſchon zugunſten des Magiſtrats, des 
Noten Kreuzes, der Krankenkaſſe und der Verſicherungs⸗ 
anſtalten belaſtet ſind und die Preiſe niedrig halten müſſen, 
andernfalls wäre ihre Exiſtenz bedroht. Die Warſchauer 
Kinobeſitzer teilten nämlich nach Kundwerden der Steuer⸗ 
berechnungsart mit, da fie die Kartenpreiſe um 1 Groſchen 
jenten, anſtatt 1 Zl. alſo 99 Groſchen, anſtatt 2 Zloty — 
1 gl. 99 Gr. nehmen und auf dieſe Weiſe weniger Steuern 
zahlen werden. — Geſtern begab ſich der Direktor des Lod⸗ 
ger Kinobeſitzerverbandes Pelikan nach Warſchau, um bei 
der Zentralbehörde vorſtellig zu werden. (p) 


Statiſtit der Qualen. 

Die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft hat im Monat 
Auguſt in 664 Fällen Hilfe erteilt, und zwar 279 Mäns 
nern, 305 Frauen und 80 Kindern. 465 von dieſen Un⸗ 
glücksfällen ereigneten ſich in den Straßen der Stadl. 
Dabei wurden 199 Perſonen in die Kranlenhäuſer ein⸗ 
geliefert. In dieſem Monat ſind 10 plötzliche Todesfälle, 
22 Schwäche⸗ und Ohnmachtsanfälle, 4 Vergiftungen durch 
Gaſe, 3 Todesfälle durch Erſchießen und 257 Fälle vor⸗ 
gekommen, wo verſchiedenen Perſonen Stich- und Schnit 
wunden beigebracht wurden. In derſelben Zeit haben 26 
Perſonen Selbſtmordverſuche unternommen, davon 2 durch 
Erhängen, 16 durch Vergiftungen, eine durch Ertränken, 
4 durch den Sprung aus dem Fenſter, eine durch Erſchie⸗ 
ßen. Nur zwei dieſer Selbſtmordverſuche hatten den ſofor⸗ 
tigen Tod zur Folge. In den Straßen der Stadt wurden 
im Monat Auguſt 49 Perſonen überfahren, davon 31 von 
Automobilen, eine von der Straßenbahn und der Reſt ent⸗ 
fällt auf Motorräder und Wagen. Ferner wurden in die⸗ 
ſer Zeit noch notiert: 105 Schlägereien, 24 Ueberfälle, 
16 Stürze aus der Höhe, 10 Wahnſinnsanfälle, 80 Gebur⸗ 
ten, 2 ſimulierte Unfälle. In 28 Fällen wurde die Mer 
tungsbereitſchaft unnötig herbeigerufen. (b) 
Bei der Arbeit verbrüht 
hat ſich der in der Färberei Kinſtler (Suwalſta 26) beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter Jakob Jaworſki (Krucza 6). Vom Arzt der 
Krankenkaſſe wurde der Verunglückte, der ſchwere Ver⸗ 
brühungen am Kopfe und den Händen erlitt, nach Hause 
geſchafft. (p) 
Mit 


die Pulsadern durchgeſchnitten. 
Jozef Jarzembowwfki schnitt ſich geſtern in feiner Woh⸗ 
nung (Limanowſkiego 135) mit einem Küchenmeſſer die 
Pulsadern durch. Von der Rettungsbereitſchaft wurde der 


 Ajührige Lebensmüde in das Beßirbskrankenhaus einge⸗ 


liefert. (p) 
Ausgeſetztes Kind. 

Im Torwege des Hauſes Kilinſtiego 125 wurde von 
Bewohnern jenes Hauſes ein Kind männlichen Geſchlechts 
von etwa 2 Monaten gefunden. Das Kind wurde dem 
Findlingsheim zugeführt und Nachforſchungen nach der 
Mutter angeſtellt. (a) 


Aus dem Gerichtssaal. 


Kommuniſtenprozeß. 

Seinerzeit hatte das Bezirksgericht den 16jährigen 
Szymon Königsberg gu anderthalb Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt, weil er ein kommuniſtiſches Transparenk an den 
Telephondrähten hatte anbringen wollen. Nunmehr hat 
das Appellationsgericht dieſe Straſe in 7 Monate Haft 
umgewandelt, und zwar auf Grund des neuen Strafgeſeg⸗ 
buche. Dieſe Strafe iſt bereits verbüßt. (b) 


Pferd und Wagen und einen kleinen Jungen geſtohlen. 
Der Landmann Tomasz Adamezyl aus Kotulin, Ge⸗ 


meinde Mroga Dolna, Kreis Brzeziny, kam am 19. Juli 1 


d. Js. auf den Wochenmarkt nach Lodz. Als er auf dem 
Waſſerring den größten Teil ſeiner Produlte verkauft 
hatte, ließ er ſeinen jährigen Sohn Jan auf dem Wagen 
zurück und ging in eine Gaſtwirtſchaft, um ſeinen Hunger 
zu ſtillen. Plötzlich kamen drei Männer auf den Wagen 
zu, ſetzten ſich darauf und fuhren davon. Als der Knobe 
zu weinen begann, ſeßten die Männer ihn auf das Pflaſter 
und fuhren weiter. Nach Zurücklegung einer weiteren 
Strecke nahmen fie alles Mitnehmenswerte von dem Wa⸗ 
gen und ließen dieſen ſelbſt ſtehen. Der Beſtohlene meldete 
den Diebſtahl der e und bald konnten die Diebe in 
der Perſon des Mieczyſlaw Przewoznik, Marjan Bienkow⸗ 
ji und Marjan Roſinſti ermittelt werden. Geſtern hatten 
ſich alle drei vor dem Lodzer Stadtgericht zu verantworten. 
Der Knabe erkannte nur den Przendzalniana 10 wohnhaf⸗ 
ten 48jährigen Marjan Roſinfti wieder, weshalb er auch 
vom Gericht zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt wurde. 
Przewoznik und Bienkowſti dagegen mußten freigeſprochen 


werden. (a) 
Sport. 


Sport: und Turnſeſt in Pabianice. 

Am morgigen Sonntag veranſtaltet der 
Turnverein von 8 Uhr morgens ab auf dem 
von Kruſche und Ender ſein traditionelles 
turnen für die dem Gauverband ange, 
vereine. Gleichzeitig werden leichtathletiſche Wettbewerbe 


Pabianicer 


durchgeführt, welche in Form von Mannſchaftskämpfen 
ausgetragen werden. An dem Leiſttathletiktreffen betei⸗ 
ligen ſich außer den Turnvereinen, welche um den vom 
Fabianicer Turnverein geſtifteten Wanderpreis kämpfen, 
die Leichtathleten des S. V. Triumph, S. C. Union⸗ 
Touring und Zgierzer Sport⸗Clubs. 

Am Nachmittag findet auf dem Sportplaß neben der 
Turnhalle außer turneriſchen Darbietungen ein Korb- und 
Nepballipiel zwiſchen den Mannſchaften des Pabianicer 
Turnvereins und Triumph ſtatt. 


Von der Polenmeiſterſchaft am Sonntag. 


Morgen, Sonntag, veranſtaltet der Lodzer Radfah⸗ 
rerverband auf der Radrennbahn im Helenenhof die dies⸗ 
jährige Bahnmeiſterſchaft von Polen über 50 Kilometer. 
Dieſe Meiſterſchaft, die urſprünglich als „Armbinde“ über 
100 Kilometer ausgefahren wurde, kommt heuer zum drit⸗ 
tenmal zum Austrag. Erſter Polenmeiſter über 50 Kilo⸗ 
meter war der Lodzer Artur Schmidt. Im Vorjahre ſiegte 
Michalak⸗Warſchau. 

Für die diesjährige Meiſterſchaft haben folgende 
Fahrer ihre Teilnahme zugeſagt: Michakak, Targonſti, 
Wlodarczyk, Poponczyk, Hola und Feige (Warſchau), 
Schmidt, Klatt, Paul, Raab, N Einbrodt, Zimmer⸗ 
mann, Majkowfki und Boleſlawſki (Lodz). 

Große Chancen haben die Lodzer Fahrer, da ſie auf 

der ihnen gewohnten Bahn den Warſchauern im voraus 
ind. 
j Ein Michalak, Poponezyk und Wlodarezyk find aber 
auf dieſem Gebiet ganz hervorragende Radfahrer, die ihr 
Können auch auf fremden Bahnen unter Beweis geſtellt 
haben. Es wird allenfalls zu einem harten Ringen zwi⸗ 
ſchen den Lodzer und den Gäſtefahrern kommen, da ſich in 
dieſem Jahre die Fahrer für dieſen Wettbewerb ganz be⸗ 
ſonders vorbereitet haben. Auch das Reglement iſt nun⸗ 
mehr nicht internationalem Brauch ausgearbeiet worden 
und ſo dürfte die Meiſterſchaft auch in dieſer Hinſicht ein⸗ 
wandfrei verlaufen. 

Im Anſchluß an das Meiſterſchaftsrennen beſtreiten 
die Motorradfahrer auf der Aſchenbahn das Finale um 
den großen Preis von Helenenhof, Hundertprozentiger 
Favorit iſt hier der famoſe Motorradfahrer Webb. 

Beginn der Rennen um 3,30 Uhr nachmittags. 42 


Sensation um Adam Micliewitz. 
Wurde der Dichter vergiftet? 


Es gehört in den heutigen Zeiten nicht zu alltäglichen 
Ereigniſſen, daß die Perſon eines Dichters, den man als 
Klaſſiter ſonſt nur durch Golddruck, Denkmäler mit pathe⸗ 
tiſchen Juſchriften und Auswendiglernen in den Schulen 
gu ehren pflegt, plötzlich unter kriminaliſtiſch⸗ſenſakionellen 
Begleitumſtänden in den Mittelpunkt des öffentlichen In⸗ 
lereſſes eines Volkes tritt. Dieſer Fall iſt jetzt mit dem 
polniſchen Nationaldichter Adam Miekie wic, dem 
Verfaſſer des romantiſchen Epos „Herr Thaddäus“, ein⸗ 
getreten. 77 Jahre nach dem Tode des Poeten tritt jetzt 
der führende polniſche Literaturhiſtoriker Boy ⸗Zelen⸗ 
bi mit der aufjehenerregenden Behauptung hervor, Mie⸗ 
kiewicz ſei nicht, wie man bisher in allen Literaturgeſchich⸗ 
ten zu leſen bekam, in Konſtantinopel der Cholera erlegen, 
ſondern er ſei — vergiftet worden, und war aus 
politiſchen Motiven. 

Boy-Zelenſki ſtützt feine Anklage auf einige bisher 
geheim gebliebenen Dokumente, aus denen eindeutig her 
vorgehen ſoll, daß Mickiewiez auf Anſtiftung von adligen 
polniſchen Kreiſen in der Emigration, denen die revolu⸗ 
tionäk⸗linksgerichtete Tätigleit des Dichters und ſeine gu⸗ 
ten Beziehungen zu den Juden mißfielen, vergiftet wurde. 
Mickiewiez war nämlich noch kurz vor ſeinem Tode in Kon⸗ 
ſtantinopel eifrig dabei, neben einer „ Polniſchen Legion“ 
auch eine „Jüdiſche Legion“ zu gründen, die in den Krim⸗ 


Kuſocinſki ſtartet in Lodz. 


Nach längeren Verhandlungen iſt es dem LS. ge: 
lungen, für den 18. September in Lodz große internatio⸗ 
nale leichtathletiſche Wettbewerbe aufzuziehen. Neben 
Kuſocinſti ſollen die Olympiateilnehmer Virtanen, Lehti⸗ 
nen und Iſo⸗Hollo an den Start gehen. Näheres über 
dieſen Großtampftag bringen wär demnächſt. 


Aus dem Neiche. 


Wielun. Bluttat eines Landmannes Die 
58jährige Bäuerin Anna Nowak beſitzt eine Wirtſchaft im 
ſie ſchon er⸗ 


Dorfe Dziadoki, Kreis Wielun. Trotzdem 


wachſene verheiratete Kinder hat, 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Oeſſentlicher Vortrag. Es wird uns geſchrieben: 
Wie aus dem Inſerat erſichtlich iſt, findet am Sonnt 
den 4. d. Mis, vormittags 10 Uhr im Saale der Bib, 
forſcher⸗Vereinigung, Wolezanſka 129, ein öffentlicher Vo 
trag ſtatt. W. Ruhnau aus Danzig ſpricht über das The 
„Jehovas Zeugen und ihr warnendes Zeugnis an alle Vi 
lerder Erde!“. Wie uns darüber berichtet wird, we 
hochintereſſante und ſehr zeitgemäße Gedanken dargeb 
werden. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 3. September. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 2 
11.58 Zeitzeichen, Krakauer Fanfare, Programmd 

ſage, 12.10 Preſſeumſchau, 12.40 Wetterbericht, 
platten, 13.35 Schallplatten, 15.40 Hörspiel f. 
Kinder, 16.05 Schallplatten, 16.35 Bericht des Zentra! 
Hydrographiſchen Inſtituts, 16.40 Durchſicht Zeit⸗ 
riften, 17 Volkstümliches Konzert, 18 Uebertragung 
Goltesdienſtes aus Wilng, 19 Lodzer Briefkasten, 
19.15 Verſchiedenes, 19.35 Radiopreſſejournal, 19.45 Be⸗ 
richt der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, Then: 
terkepertoire, Programmdurchſage, 20 Leichte Muſik des 
e c 21.50 er für d 
t, 22.05 Chopin⸗Konzert, 22.40 Sportbericht, 

22.50 Tanzmuſik. 5 


Ausland. 
Berlin (716 10, 418 M). 
11.30 Konzert, 14 Tonfilmkünſtler, 16.05 Orcheſterkon⸗ 
zent 1 5 Cellomuſtt, 20 Fröhliche Rheinfahrt, 22.30 
nzmuſik. 
Königsmifterhaufen (938,5 195, 1635 M.). 

12.05 Schulfumt, 14 Konzert, 15 Kinderbaſtelſtunde, 15,45 

Frauenſtunde, 17.30 Für die Geſundheit, 20.10 Podium 

der Heiterkeit, 23 Tanzmuſik. vd 
Langenberg (635 183, 472,4 M..). 

12 Unterhaltungstongert, 13.30 Konzert, 15.50 finder⸗ 

ſtunde, 17 Konzert, 20 Fröhliche Rheinfahrt, 22.20 

Nachtmuffk. 
Wien (581 195, 517 .) 

12 Stongert, 16.50 Kongset, 18.50 Severin Eiſenberger, 

20.20 Hörſpiel. Urwald“, 22.30 Konzert, 
Prag (617 103, 487 M.).> 

12.30 Konzert, 14.30 Konzert, 18.25 Deutſche Sendung, 

19 Das alte Prag, 22.20 Bunker Abend. 

. LOS Zen S 0 Den 

krieg gegen Rußland eingreifen ſollte. Abgeſehen davon, 
befanden ſich ſeine Vorträge, die er früher noch am Parifer 
College de France gehalten hatte, auf dem Index. Das 
alles ſchien den ſtreng klerikal und chauviniſtiſch geſinnten 
adligen polniſchen Emigrantenkreiſen mit dem guten Ruf 
eines polniſchen Dichters unvereinbar und fie beſchloſſen 
daher, um ihn vor weiterer „Schmach für ihn ſelbſt und 
für Polen“ zu bewahren, ſeinem Leben gewaltſam ein 
Ende zu bereiten. 

Dieſe Enthüllungen haben in Polen ein ſtarkes Ech 
hervorgerufen. Vor allem natürlich in den Reihen ber. 
polniſchen Erben jener Emigrantenkreiſe, der heutigen 
Nationaldemolraten. Mit größter Spannung 
erwartet man die Veröffentlichung der Urkunden, auf di 
ſich Boy⸗Zelenſti ftüßt, die ſich in einer der größeren Pr 
valbibliolhelen des Landes befinden ſollen. 


Auffinden von Naspulin⸗Dolumenten? 


Ein deutsches Antiguariat hat, wie eine Korreſpon⸗ 
denz erfährt, die amtlichen Akten und das Protokoll der 
zariſtiſchen Staatsanwallſchaft von Petersburg von einem 
ruſſiſchen Emigranten erworben, der ehedem ein hoher Be⸗ 
amter des Zarenhojes war. Es handelt ſich im ganzen a 
93 Aktenbündel. Ein Band birgt allein die eidlichen Au 
ſagen der Zeugen der Ermordung Raſputins, darunter 
Ausfagen des Fürſten Juſſupoff und Puriſchkiewit 
Man wird abwarten müſſen, ob die Nachprüfung die Echt⸗ 
heit der Dokumente ergibt. 


